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Kriegsdrohungen der Kleinen Entente
Belgrad , t April . ( ( SC. ) Die jugoslawische Regierung hat

folgende Beschlüsse gesasst : Die wieder einsehung der

Habsburger auf den uugarischeu Thron wird von der Zugo -
flawischeu Regierung als ein casus bellt betrachtet . Drei

Armeekorps — von Belgrad . Agram nnd Rovisad — werden

fofortmobilislert . wenn ein Habsburger sich des ungarischen
Thrones bemächtigen würde , so würde Jugoslawien folgendeRe -
press allen üben : Das Kohlenbecken von Pecs würde endgültig
beseht « erden , ebenso würde die Stadt Szegedin wiWärisch
besetzt werden . Cln hoher Beamter des Belgrader Auswärtigen
Amtes begab sich zu dem ungarischen Gesandten in Belgrad , um

diesem die Beschlüsse seiner Regierung mitzuteilen . Dieser erklärte .

daß die ungarische Regierung jede Verantwortung an den

gegenwärtigen Vorgängen in Ungarn ablehne .

Paris , 1. April . ( EE. ) Der rumänische Gesandte

Prinz Chika sprach gestern im französischen Auswärtigen Amte vor
nnd gab die Erklärung ab . daß die rumänische Regierung

entschlossen sei , sich der Wiedereinsetzung König Karls auf den

ungarischen Thron zu widersetzen .

Prag , 1. April . ( WTB . ) Zu den Ereignissen in Ungarn erklärte

der Minister des Aeußern B e n e s im Zlbgeordnetenhov » , dofi . das

tschechoslowakische Ministerium des Aeußern bereits Montag mit

all6l verbündeten Mächten in Verbindung getreten sei und der Re -

gierung in Budapest habe erklären lassen , daß , wenn der Exkönig ans

Ungarn nicht augenblicklich verschwinde , die Regierung die für nol -

« endig gehaltenen Maßnahmen treffen müsse .

Die Entente gegen Karl .

Pari » , l . April . ( WTV. ) Der » Temps " sagt in seinem

gestrigen Leitanssatz , Mniskerpräsident Vriand Hobe an die fran¬

zösischen Vertreter im Auslände ein Rnndtelegramm gerichtet , in

dem die französische Regierung ihren Widerspruch gegen die

wiederzulassung der Habsburger belont .

London , 1. April . ( WTB . ) Wie Reuter erfährt , handeln die

Alliierten mit Bezug auf das Entweichen des früheren

österreichischen Kaisers aus der Schweiz in völligem Einver -

nehmen . Sie werden sich bemühen , auf Oesterreich dahin einzu -
wirken , ihm die Durchfahrt nach der Schweiz zu gestatten ,
da seine Anwesenheit in Ungarn als ernste Gefahr
angesehen wird . Es wird angenommen , daß die schweizerische Re -

gierung ihm die Rückkehr in die Schweiz gestatten , sich aber von ihm
versprechen lassen wird , die Schweiz nicht wieder zu verlassen .

Varls . 1. April . ( EE. ) Es ist anzunehmen , daß hie Bot -

schafterkonferenz sich heute mit der ungarischen Frage
beschäftigen wird .

Karls Rückreise beschlossen ?
Der ungarische Geschäftsträger hat die österreichische Regierung

um Durchreisegenehmigung für die Rückreise des Exkönigs
Karl nach der Schweiz ersucht . Der Geschäftsträger erklärte , die
Rückreise werde im Einvernehmen mit der ungarischen und der

Schweizer Regierimg in der nächsten Zeit unter den entsprechen -
den Borsichlsmaßregeln durchgesühr ! werden . Im übrigen wird von

verschiedenen Seiten widerrufen , daß ein Teil der ungarischen
Truppen an Karl übergegangen und in Westungarn die Militär -

dittamr ausgerufen worden fei . Karl Hobe so gut wie gor keinen

Anhang . Der Salonwogen , der ihn zurückbesördern solle , stelze
bereits bereit .

Budapest , 1. April . ( TU. ) Der Präsident des Vereins der «r -

wachenden Ungarn . G. Smreszany . hat sein Amt nieder -

gelegt , was großes Aufsehen hervorruft .

Splt seinen Verletzungen erlegen .
Berti o . l . April . ( WTV. ) Amtliche Meldung . ) Der Ober -

Maschinist Wilhelm Sylt ist in der vergangenen Rächt in der

Charlte Äner Schnßverlehung erlegen . Die in einigen Blättern

wledeegr �ebenen Behauptungen , daß Sylt keinen Aluchtver -

such gemacht habe , widersprechen den ermittelten Tatsachen .

Räch der Richtung des Schußkanals und dem Befunde des Ein - und

Ausschusses ist es ausgesckzlossen , daß das Geschoß aus unmittelbarer

Rühe abgefeuert wurde . Alle bisher angestellten Crmittlungen be¬

stätigen vielmehr die Angaben des Beamten . Die Kugel muß

au » großer Entfernung abgeschossen sein und hat den Körper

ln schräger Richtung von unten nach oben durchschlagen . Der Be -

«ante hat zur völligeu Klarstellung des Sachverhaltes das D i s z i -

plinarversahren gegen sich beantragt . Der Pollzeipräsi -

denk Richter hat den Betriebsräten der Städtischen Werke

mitteilen lassen , daß er bereit sei , persönlich in der heule tagenden

Aunkttonärversamnstung der Städtischen Werke über die Vorgänge

Ausschluß zu geben .
»

Die Elektrizitätsarbeiter nahmen heute morgen in einer

Funktionärkonferenz zu der Erschießung Sylts
Stellung . Eine Kommission , bestehend aus Betriebsräten und

Verbandsangestellten , begab sich zum Polizeipräsidenten , um

tfnit diesem zu verhandeln . Als Ergebnis dieser Berhondlung

iLursie der Funktionärkonserenz der Vorschlag unterbreitet ,

eine - mehrgliedrige Kommission einzusetzen , in der alle sozio -
listischeN Richtungen gleichmäßig vertreten sind , und die , ver -

stärkt durch eine Abordnung der Berliner GewerkschaftskoM '
Mission , sofort die Untersuchung des Falles Sylt unter Hin -

zuziehung der daran beteiligten Beamten aufnehmen soll . Die

Funktionärkonserenz hat diesen Vorschlag angenommen und

weitere Schritte von dem Ausgang der Untersuchung abhängig
gemacht . Bereits heute nachmittag findet im Polizeipräsidium
unter Hinzuziehung dieser Kommission ein Lokaltermin

statt .
Von zuständiger Stelle wird uns weiter mitgeteilt , daß

stch im Polizeipräsidium ein Augenzeuge gemeldet Hai ,

der gesehen haben will , wie Sylt dem ihn abführenden Be -

amten einen Schlag vor den Magen gab , die

Flucht ergriff und dann erst von dem Beamten der Schuß ab -

gegeben wurde . Der Augenzeuge hat seine Aussage zu Proto -
ko?. gegeben und dabei besonders bemerkt , daß er nicht wußte ,
daß der Getroffene Sylt war .

Ueber den Erfolg des kommunistischen Versuchs , den un -

nufgeklärten Tod Sylts zur Wiederentfachung ihrer zusam -
mengebrochenen Bewegung , zunächst zur Veranstaltung eines

Elektrizitätsstreiks , auszunutzen , liegen zur Stunde

noch keine Nachrichten vor . Es besteht jedoch die Hoffnung ,
daß die Elektrizitätsarbeiter die Besonnenheit bewahren und

einsehen werden , daß man durch einen Streik weder einen
Toten zum Leben erwecken noch die Wahrheit über seinen
Tod ermitteln oder die Bestrafung der etwa Schuldigen her -
beiführen kann . Natürlich muß alles Zweckdienliche unter -
nommen werden , um eine unparteiische Untersuchung herbei -
zufuhren und dem Recht zum Siege zu verhelfen . Ein Elek -

trizitätsstreik gehört aber zu diesen zweckdienlichen Mitteln

nicht .
Im übrigen verweisen wir aus die Ausführungen unseres

heutigen Leitartikels .

_ _

Tschechoslowakei und Sanktionen .
Prag . 1. April . ( WTB ) In der gestrigen Sitzung des Abgp -

ordnetenhauses gab Minister des Aeußern Dr . B e n e s ch eine

Erklärung ob , in der er zunächst eine Interpellation über angebliche
Geheimverträge der tschechoslowakischen Republik dahin be -

antwortete , daß er bisher der Oeffenllichkeit immer alle Verbind -
lichkeiten mitgeteilt habe , die sich aus irgendwelchen Vereinbarungen
ergeben , und daß die Regierung immer verfassungsmäßig vorgehe .
In der Angelegenheit der wirtschaftlichen Z m a n g s m a ß -

nahmen gegen Deutschland erklärte der Minister , daß die
Entente die tschechoslowakische Regierung von den Zollmaß -
nahmen in Kenntnis gesetzt und bei ihr angefragt habe , welchen
Standpunkt die tschechoslowakische Regierung einnehmen werde . Mit

Rücksicht darauf , daß die Anfrage in manchen Punkten ergänzt
werden müsse , habe der Minister des Aeußern zunächst um eine E r -

gänzung bei der Entente nachgesucht , damit die Regierung die

politische , wirtschaftliche und kulturelle Seite der Angelegenheit
prüfen könne . Die ganze Frage befinde sich nun im Stadium der

Unterhandlung . Der Minister betonte sodnnn , daß die

tschechoslowakische Oeffentlichkeit die Frage ruhig und leiden -
schaftslos mit Rücksicht auf die politischen , wirtschaftlichen und

sozialen Verhältnisse der Tschechoslowakei beurieilen müsse . Die Re -

gjermig verlange , daß ihr zur Erledigung dieser ernsten Angelegen -
heit die entsprechend « Zell zur Verfügung gestellt werde .

Warschau . 1. April . ( DA ) Wie dieMBlätter melden , ist die
polnische Regierung von Paris a » aufgefordert morden ,
sich an den Sanktionen gegenüber Deutschland zu beteili -
gen , insbesondere einen 50 prozentigen Zoll auf die Einsuhr aus
Deutschland zu legen .

Das Mindeftprogramm der C. H. T .
Paris , 1. April . ( WTB . ) Der Allgemeine Arbeiter -

verband ( EGT . ) hat an die Arbeiterorganisationen einen Aus -
r u f erlassen , in dem es heißt , entsprechend den im Februar gefaßten
Beschlüssen würden die Arbeiter aufgefordert , die Verwirk -
l i ch u n g des aufgestellten M in d e st p x o g rem m s zu verlangen ,
das folgende Punkte umfasse : Recht des gewerkschaftlichen Zu -
sammenschlusses für alle Arbeiter und Beamte , soziale Versicherung ,
Nationalisierung der Industrie und Kontrolle der Arbeiterschaft über
die Wiederherstellung der verwüsteten Gebiete entsprechend den von
der EGT . aufgestellten Richtlinien . Der 1. Mai werde gleichfalls
eine Antwort auf die törichte Verurteilung der EGT . , einen b e -

deutuvgsvollen Protest gegen die reaktionäre Politik und
alle gegen die Freiheit gerichteten Attentate des nationalen Blocks

darstellen . Er werde die Totsache in Erinnerung bringen , daß noch
keine Amnestie erfolgt sei , und werde die P o l i t i k d « r G e w a l t -

tätigkeit und der Drohung , die auf der Well laste , an den !

Pranger stellen . Die Arbetter Frankreichs würden erklären , daß sie
'

die Zusammenarbeit der Böller am Werk « des für den Frieden not -

wendige� Wiederaufbaus verlangen .

Recht , nicht Rache !
Zu den zahlreichen Todesopfern , die der gewissenlose

Putschversuch der Kommunisten forderte , hat sich nun auch
der Führer des kommunistisch gesinnten Teils der städtischen
Elektrizitätsarbeiter Sylt gesellt . Ein starker Verdacht spricht
dafür , daß sein Tod herbeigeführt worden durch eine jener
A u s s ch r e it u n g e n , die sich bei der Abwehr kommunisti -
scher Eewaltbewegungen leider noch nie haben vermeiden

lassen , deren Ansmerzung trotz des guten Willens leitender

Persönlichkeiten noch nicht gelungen ist nnd bei deren Ver -

folgung die Justiz bisher versagt hat . Alle besonnenen Ele -
inente der Bevölkerung , einschließlich der erdrückenden Mehr -
heit der Arbeiterschaft , billigen es , wenn den zahlreichen Ver -

brechen gegen Leben und öffentliche Sicherheit , die in den

letzten Tagen wiederum begangen wurden , init Energie be¬

gegnet wird , aber niemand kann es gutheißen , wenn ver -
einzelte untergeordnete Organe sich zu Herren über Leben
und Tod der ihnen anvertrauten Gefangenen machen nnd in

böswilliger oder leichtfertiger Weise Menschenleben vernichten ,
über deren Wert zu urteilen sie nicht berufen sind .

Solche Ausschreitungen schädigen auch nicht den kömmn -

nistischen Putschismus , sondern sie liefern ihm nur Wasser auf
seine Mühle . Wenn es gelingt , den Fall Sylt restlos aufzu -
klären und den etwa Schuldige it zur Berantmor -
t ii n g zu ziehen , so wird das wesentlich zur Beruhigung
jener breiten Volkskreise beitragen , die gegen sede Verletzung
des Gesetzes durch Träger der Staatsgewalt mit Recht äußerst
empfindlich find . Sie wollen , und darin sind wir uns mit
ihnen durchaus einig . Recht und keinen weißen
Terror .

In der Elektrikerversonmilung von gestern abend Hot ein

kommunistischer Redner erklärt , durch eine Notiz im „ Bor -
wärts " sei „ die Hetze gegen Sylt vorbereitet " worden . Das
ist die altbekannte Methode , durch die sich die Kommunisten
unbedingten Schutz gegen alle öffentliche Kritik ihres geMiisen -
losen Treibens zu verschaffen suchen . Der „ Vorwärts " kann
und wird nicht darauf verzichten , Personen , die im öffentlichen
Leben eine unheilvolle Rolle spielen , nach Gebühr
zu beurteilen . Er hat auch heute nichts von seinem Urteil

zurückzunehmen , daß die Tätigkeit der Leute vom Schlage
Sylts kein Glück , sondern eine Gefahr für die Arbeiter -

bewegung ist .
Weil wir die Methode Sylt stets bekämpft haben ,

wenden wir uns auch mit aller Entschiedenheit gogen die Ver¬

suche , deix Fall Sylt zu einer Wiedexaufpeitschung der kläglich
mißlungenen kommunistischen Bewegung auszunutzen . Nichts
kann dabei herauskommen , als eine neue Schädigung der

Arbeiterschaft und neue Opfer . Es ist wahrlich schon genug
und übergenug getan worden , um die Sache der Arbeiter zu
schwächen und die der Reaktion zu stärken — eine radikale

Umkehr auf den betretenen Wegen ist dringend notwendig .
Nur durch ruhiges und wohlliberlegtes Vorgehen kann es ge -
lingen , die furchtbaren Schädigungen , die "der neueste Koni -

munistenputsch der Arbeitersache zugefügt hat , einigermaßen
einzudämmen und einen starken Gegenansschlag des poli¬
tischen Pendels nach rechts zu verhindern .

Es sind sinnlose , schwere Derbrechen gegen das mensch -
liche Leben begangen , gemeine Straftaten gegen das Eigen -
tum veriibt worden . Es kann nicht die Aufgabe der Arbeiter -
schaft sein . Dynamitattentäter und Plünderer vor den gesetz -
lichen Folgen ihres Tuns zu schützen . Was aber mit aller
Entschiedenheit bekämpft werden muß , das sind Ausschreitun -
gen , Wikskürakte . Grausamkeiten bei der Niederwerfung der
in der . Hauptsache längst erledigten Bewegung , das ist vor
allem die Gefahr einer summarischen R ach e just iz ,
die das Rechtsgefühl nicht befriedigt , sondern verletzt , die nicht
beruhigend wirkt , sondern nur neues Oel ins Feuer gießt .
Daß diese Gefahr mit der Einrichtung der Sonder -

g e r i ch t e verbunden ist , wird sich nicht bestreiten lassen .
Die Einrichtung der Sondergerichte entspringt zunächst

der technischen Erwägung , daß eine solche Flut von Straf -
laten , wie sie in der letzten Zeit wieder hereingebrochen ist ,
von den ordentlichen Gerichten gar nicht bewältigt werden
kann und daß eine Verschleppung der Verfahren auch nicht
im Interesse der Angeklagten selbst liegt . Das nicht zu über -
windende Bedenken gegen sie besteht aber darin , daß die

Angeklagten durch sie so gut wie aller Rechtsmittel der

Verteidigung oerluftig gehen , so daß nicht wieder gut -
zumachende Fehlurteile nicht zu vermeiden sind . Es muß ein

Weg gefunden werden , der die rasche Erledigung der

schwebenden Strafverfahren ermöglicht , ohne die Angeklagten
der Rechtsmittel , die ihnen die Strafprozeßordnung zubilligt ,
zu berauben .

Dabei mitzuwirken wird die Sozialdemokratische Partei
gern bereit sein . Zurückgewiesen werden muß es aber , wenn
aus parteipolitischen Gründen für alle Härten , die bei der

Abwehr des kommunistischen Gewaltstreichs mitunterlaufen ,
im Amt befindliche Mitglieder unserer Partei verantwort¬

lich gemacht werden . Immer wieder nach dem Zusammen -
brnch der kommunistischen Putsche fällt unserer Partei die

verzweifelt schwere Aufgabe zu . ein Sichüberschlagen der Be -

wegung in ein reaktionäres Gewastregiment zu verhmdern ,



und dabei fehlt es niemals an Leuten , die bereit sind , auch

gjon jede berechtigte und notwendige Abwehr gewalttätiger
ngrine ohne weiteres für „ weißen Terror " zu erklären .

Zum Schluß werden dann die im Amte befindlichen Sozial -
demokraten als „ Arbeiterverräter " und „ Bluthunde " hin -

gestellt , bloß weil sie ihrer Pflicht , die Allgemeinheit vor ver -

drecherischen Anschlägen einer kleinen Minderheit zu schützen ,
nicht untreu geworden sind .

In früheren Zeiten sind gcwisie Teile der Arbeiterschaft
auf solche Manöver immer wieder hineingefallen . Heute wird

für manche von ihnen vielleicht der Name L i p i n s k i ge -

nügen , um sie zu genauerem Nachdenken zu veranlassen : auch
der sächsische Minister des Innern , der ein Unabhängiger
ist , hat heute dieselben Pflichten zu erfüllen wie die beamteten

„Rechtssozialisten " , und ein Unterschied zwischen seiner Amts -

führung und der ihren ist nicht wahrzunehmen . Will die Ar -

beiterschaft an der politischen Macht teilhaben und dadurch

ihren weiteren Aufstieg vorbereiten , statt der Reaktion die

Macht zu lasten , dann muß sie auch bereit sein , durch ihre in

öffentliche Aemter entsandten Vertrauensmänner die Ordnung
zu schützen und das Verbrechen zu bekämpfen — auch dann ,

wenn es sich in ein scheinrevolutionjires Mäntelchen hüllt .
Diese Erkenntnis dringt heute in den Massen der Ar -

beiterschaft unwiderstehlich vor und jeder Versuch , neue Bsr -

wirrung und Verhetzung zu schassen , wird an ihr scheitern .

Die Mfgaben öer SonSergerichte .
Im . . Reichsanzeiger " wird heute die Verordnung des

Reichspräsidenten über die Bildung außerordentlicher
Gerichte zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung sauf Prund des Artikels 48 der Reichsoer -
fostung ) veröffentlicht . Die Verordnung umfaßt 22 Para¬
graphen , ist vom Reichspräsidenten E b e r t unterzeichnet uird

vom Reichsjustizminister Dr . Heinze gegengezeichnet .
Die außerordentlichen Gerichte treten in Bezirken zu -

stimmen , in denen die Wiederherstellung der Ordnung einem

Regierungskommtsjar oder einem Militär -

befehlshaber übertragen ist , ferner in hllegenden , in

denen der Ausnahmezustand nicht verhängt ist , in denen

jedoch bestimmte strafbare 5 ) andlungen ssiehe unten )
verübt worden sind . Dag außerordentliche Gericht besteht
aus einem Vorsitzenden und zwei Beisitzern : die Vertreter der

Anklagebehörde werden durch den Präsidenten des Land -

gerichts , in besten Bezirk dos Gericht seinen Sitz hat , aus zum

Richteramt besähigten Personen berufen . Ungenügend ent -

schuldigtes Fernbleiben wird mit einer Ordnungsstrafe belegt .
Die Kosten der außerordentlichen Gerichte trägt das Reich .

Die außerordentlichen Gerichte sind zuständig :
1. Für Verbrechen des Hoch - und Landesverrats , Wider -

stand gegen die Staatsgewalt , Verbrechen und Vergehen

gegen die öffentliche Ordnung , Raub und Erpressung , sowie
gemeingefährliche Verbrechen und Vergehen ( Brandstiftung ,
Zerstörung von Eisenbahnanlagen , Gefährdung von Tele -

grapheneinrtchtungen usw. ) .
2. Für die Verbrechen und Vergehen der 211 — 215

des StGB . ( Mord . Totschlag uswch
3. Für die Verbrechen und Äertzehen gegen das Gesetz

gegen den verbrecherischen und gcineingefährlichen Gebrauch
von Sprengstoffen vom 9. Juni 1864 .

4. Für die Verbrechen und Vergehen gegen das Gesetz
über die Entwaffnung der Bevölkerung vom f . August 1920 ,

sowest die Tat nach dem 10 . März 1921 begangen oder

fortgesetzt worden ist .
Fälle , deren schleunige Erledigung keine Bedeutung hat

oder undurchführbar ist , sind im ordentlichen Versahren

zu erledigen .
Die Vernehmung eines Festgenommenen durch den Vor -

sitzenden des außerordentlichen Gerichts hat spätestens am Ta�e
nach setner Vorführung zu erfolgen . Wird die Festnahme für
nicht gerechtfertigt gehalten , so ist F r e i l a s s u n g anzu -

ordnen : anderenfalls ergeht ein Haftbefehl . Gegen den vom

Amtsrichter erlassenen Hastbcfehl findet eine Beschwerde
nicht statt . Gegen die Entscheidung des Vorsitzenden
"»> L ... . . . . ._ .i iimh. i ■ m. Jliliu . . . . .I . - . 4

- - - - -

Alanöelblüts an öer Haardt .
Aus dem hübschen alte » Pfälzerstädtchen Oggersheim saust

der elektrische Wagenzug in die besonnte satt « Ebene hißein . Außer .

halb des Stadtgürtele wachsen aus den Becker - und Gartenstreisen

neu « niedliche Eigenheim « empor , die mit viel Mut trotz aller er -

höhten Baukosten ausgeführt werden und schon eine stattliche Kolonie

bilden . Trauliche Heimstätten sind es , mit Altanen , Kärtchen und

viel Sonne . Fruchtbarkeit und Wohlstand zeigt der ganze Land -

strich . Bald senkt sich die Ebene , je näher die Hoardttette rückt , und

da » Weinlond tut seine Pforten weit aus . . . Am Fuß de » Haardt -
kammes blühen die Mandelbäume und leuchten weißbeschneit au »

dem erdbraunen Tone der Weingärten . Schneeig bestäubte Blüten -

zweige nicken über alte Hau » , und Schuppendächer und legen um

die ärmlichste Hütt » einen reichen Rahmen . An jedem Dorfgärtchen

möchte man Aufenthalt nehmen , wo unter dem Mandelweiß der erste

Goldlack duftet , und Primel , Veilchen , Narzissen den Frühling ein -

läuten .
Sonne liegt über der oorderpfälzischen Landschaft , Weinseld

grenzt an Weinseld . Straußwirtschaften sind ein alter Londesbrauck .

Jeder Winzer darf ohne Wirtschastsbetrieb in eigener Stube eigenes
Gewächs ausschänten . was er kenntlich macht durch «inen Strauß

auf seines Haufe » Dache . . .

Dersteckte alt « Wetndörfer weiß ich in der Dürkheimer

Gegend . Sie gleichen sich ausfallend untereinander . Ueber alt «

weißgekalkte Hauswände und Kelleranlagen spannt sich der Wein -

stock. Dar dem Dorf « hat sich meist der neue Reichtum breitgemacht .
Die Läden sind oielfach geschlossen , ihre Besitzer weilen noch in der

Stadt , und der Frühling blüht einsam ick den Gärten . Inmitten der

Häuserreihen stehen fast unauffällig angesehene Welngutvhäuser .
Das Hervorstechendste an ihnen sind die weilen , freundlich geschnitzten
Hoftore , die fest geschlossen sind . Hin und wieder deutet «in Wappen ,
ein sinnbildliches Zeichen auf den Erwerbszweig seiner Bewohner . .

In der Rheinebsne , nahe der Haardt , versteckt sich der Obst -
und Weinort Freinsheim . Ein schläfriger Flecken , der einst
Stadt hieß . Vergessen von der übrigen Welt . Durch hochgewölbte
Stadttore , unter denen hohl der Schritt widerhallt , in Jahrhunderten
geschwärzt , in Kampf . Not und Zeiten abgenagt , abgebröckelt , wird
dos Etadtinner « betreten . Eine gut erhaltene seste Stadtmauer mit

Wachttürmen umzingelt noch heute das Herz des Flecken ». Kirsch -
und Mandelbäume blühen bis an die dunklen Stadtmauern heran .
Am Stadtgraben leben die Reste asten frommen Glaubens um den

wundertätigen Brunnen , » n dem Gebrechliche und Sieche aus dem
weiten Umkreise pilgerten . . . . Schatten , Dumpfheit . Feuchtigkeit
und abschiednehmendes Alter auf de » spielerisch schmalen Straßen
und Stodtgiingen . Kein Gartenstück , festen est , kümmerlicher Hof -

des außerordentlichen Gerichts über den Erlaß eines Hast -
befehls und die Fortdauer der Haft ist die Beschwerde z u -

lässig : hierüber entscheidet das außerordentliche Gericht
endgültig .

Eine gerichtliche Voruntersuchung findet nicht

statt . Der Vorsitzende des außerordentlichen Gerichts ordnet ,
wenn er keine Bedenken hat , auf Antrag der Anklagebehörde
die Hauptverhandlung an . Andemsalls bedarf es eines Ge -

richtebeschlusses . Von einer schriftlichen Anklage kann

abgesehen werden . In diesem Falle hat der Vertreter der An -

klage in der Hauptverhandlung in Anwesenheit des

Beschuldigten die diesem zur Last gelegten Tatsachen
vorzutragen .

Gegen die Entscheidung des außerordentlichen Gerichts ist
kein Rechtsmittel zulässig . Ueber Anträge auf
Wiederaufnahme des Verfahrens entscheidet dos
im ordentlichen Verfahren zuständige Gericht . Die Wieder »

aufnähme zugunsten des Verurteilten findet auch dann statt ,
wenn Tatsachen oder Beweismittel beigebracht sind , die es

notwendig erscheinen lassen , die Sache im d r d e n t Ii ch e n

Verfahren nachzuprüfen .
Die Strafvollstreckung erfolgt durch die Anklage -

behörde . Die Todesstrafe wird auf Ersuchen der Anklage¬
behörde von der Militärbehörde durch Erschießen voll -

streckt . Die V o l l st r e ck u n g ist erst dann zulässig , wenn
die Entschließung des Reichspräsidenten ergangen ist ,
von dem Begnadigungsrechte keinen Gebrauch machen

zu wollen . Die Tätigkeit d�r außerordentlichen Gerichte
endet mit der Außerkraftsetzung dieser Verordnung . Schon
vorher kann ein außerordentliches Gericht durch Anordnung
des R e i ch s j u st i z m i n i st e r s aufgehoben werden : sodann
ist in den anbängigen Sachen das ordentliche Verfahren
einzuleiten . Die Verordnung tritt mit dem 29 . März 1921 in
Kraft , gleichzeitig hiermit endet die Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom 30 . Mai 1920 .

Gel ins Zeuer .
Die „Äreuz . Zcitung " bekommt es fertig , im Anschluß an ein

Gedicht , das in krassen Farben das Elend der Proletarier schildert ,
folgendes zu schreiben :

Und dabei leben wir in einer Zeit , wo die g r o ß st ä d t i s ch e n
Müllkutscher höheres Einkommen haben als gar
mancher Nniversitotsprdfeisor , wo die Scheuerfrauen in den
Krankenhäusern besser gestellt sind alz die A e r z t e , wo sich unter -
ernährte Bürgerkinder glücklich schätzen , wenn sie an der
Wohltot der Ouükersocisung teilnehmen dürfen , und mit Neid
sehen , wie Proletorierkinder tu Süßigkeiten schwelgen !

Offenbar ist die „ Kreuz - Zeitung " der — von ihrem Standpunkt
iu begreiflichen — Ansicht , daß sich die kommunistische Aufruhr -
bewegung in Berlin nicht stark genug verbreite und daß sie

daher etwas Dampf dahinter machen müsse . Was alle

kommunistische Hetze nicht erreicht , das dürften die „ in Süßigkeiten
schwelgenden Proletarierkinder " der „ Kreuz - Zeitung " bewirken : durch
solch infamen Hohn da , Blut der Arbeiter zum Kochen zu bringen .
Man muß dem Iunkerblatt allerdings zugute halten , daß sein Haupt -
iesepublikum , jene Rittergutsbesitzerschaft , die seit 1914

auch nicht einen Tag Kuchen und Sahne zum Kaffee
entbehren mußte , von dem durch die Agrarier erzeugten Kinderelend
in Berlin nur «ine sehr blasse Vorstellung hat . Denn wenn die

Junker nach Berlin kommen , so pflegen sie ihr « soziale Beobachtung » -
tätigkeit nfiht über den Rohmen der F r i e d r i ch st r a ß e auszu «
dehnen .

Reaktionäre Hoffnungen .
Tie Heuchelei der Deutschen Bolköpartei .

Zur vertraulichen Information verssndet der „ Deutsche

Zeltungsdienst " der Deutschen Volkepartei Mittellungen , die einen

guten Einblick in die Gedankenwelt der Möchte - gern - Regierungs -
parte ! gewähren . Ueber die kommunistische Bewegung wird gesagt ,
daß die Reichsregierung mit der Verhängung des Ausnahme »

ziistandes in Aktion getreten sei . Hierauf werde sich ihr Vorgehen
nicht beschränken , sondern es werde auch die erforderliche mili -

wintsl , gehört diesen alten Stadthäusern . Aengstlich , um den Kreis
der Stadtmauer nicht zu weiten , ist mit jeder Fußbreite Boden ge >
geizt worden . Geizig eng ist der Marktplatz , um den sich Rathaus ,
Kirche und Honoratiorenhöuser drängen und schieben . Und ist bei
allem doch ein reizvoller Winkel , der zu dem Altertumssreund , Maler
und Dichter spricht . Etwas Schildbürgertum mag in den mittel -

alterlichen Freinsheimern gesteckt habe » , die sich in die Raumenge
ein Gemeindehaus setzten , so raumverschlingend mit einem breiten
offenen Treppenaufgang , der noch am liebsten von der Kirche «in
Stück weggenommen hätte . Renaissance , Rokoko , Barock streiten sich
an den Giebeln , Türen und Fenstern der einkreisenden Häuschen , so
daß es einem modernen Architekten gar wirr im Kopse werden kann .
Das junge , aufstrebende Freinsheim hat sich weit vor den Stadt -
mauern angebout , hat Obstgärten angelegt , läßt sich den Wein durchs
Fenster wachsen , dehnt sich auf sonniger , gepflegter Scholle , die fröh -
liche Ernte trägt . �

R. Kaulitz - Niedeck .

P. 3. h. Cuypers , Hollands ältester Architekt und einer der an .
gesehensten Boukünstler Europas , ist , wie die „ Bouwelt " meldet , im
Alter von 94 Iahren g « st o r b e n. Eunperz ist am IK. Mai 1827
in Roermond geboren , studiert » zunächst die klassische Baukunst .
«mvstrnd aber dann , daß den nordischen Völkern eine andere Aus ,
fassung von Nasur «igen ist und wandte sich der mittelalterlichen

Kunst zu. Berlage stM Eunpers neben Viollet - le - Duc. Schnndt .
Norbert Shaw . In Mirr Heimat baute Euyoer « das Reiche »
mufeum und den Bahn ? of in Amsterdam und vieles andere . In
Deutschland ist wohl seine romanische Kuppel über der Vierung
des Mainzer Doms ( l87S ) sein bekanntestes Werk . Cuypers Bauten
sind nicht „ modern " , im Sinn « einer vergangenen Kunst entworfen ,
aber etwas anderes war seinerzeit unmöglich , und Cuypers Ver -
dienst besteht ganz wesentlich darin , an der Entwurzelung der klasii -
zistisch - renaisiancistischen Kunstanschauung mitgearbeitet und der nor -
dischen Kunst den Weg bereitet zu haben . Im Sinne seiner Zeit ge -
hörcn Cuypers Bauten zu den besten . Cr war von außerordent -
lickier Arbeitskrast , hoher künstlerischer Begabung und ein vor -
nehmer Mensch .

Die Reform de » medizinischen Studiums . Die Rcichsregierung
leitet die Neuordnung des medizinischen Studiums mit einer Gründ -
lichkelt »in , die in den Fachkreisen Kopfschütteln und Befürchtungen
verursacht . Nachdem schon alle möglichen Vertretergruppen qutacht -
sich gehört worden sind , hat die Regierung letzt «inen aussührlichen
Fragebogen an die Landesregierungen , die Fakultäten , den Aerzte -
versinsbund usw . versenden losien , um im wesentlichen von den -
selben , schon in den einzelnen Gruppen vertretenen Männern noch -
mal ? Auskünfte für die Borberettung der Verhandlungen der Kom «
Mission einzuholen , die der deutsch « Aerztetag beantragt hat . Von
den Fakultäten z. B. beantwortet jede für sich den Fragebogen .
außerdem eine besondere vierglicdrcge Kommission , endlich arbeiten
vier preußische Fakuttären im Namen der übrigen Fakultäten einen
genauen Studienplan für den Minister au ». Die „ Deutsche Medi -
zinisch « Wochenschrift " betont daher die Schwierigkeit de » Versuch «,

törische Aktion folgen , ohne die im Mansfeldschen Gebiete

Ordnung nicht zu schaffen sei . Die Reichsregierung habe d' «

feste Absicht , ihrerseits mit aller Energie vorzugehen und hosfr in

ein bis zwei Wochen die Beruhigung vollständig wieder herbei -

geführt zu haben . Nachdem so die von der Deutschen Voltspartei

infizierte Reichsregierung genügend gefeiert ist , heißt es von deni

sozialdemokratischen Oberpräsidenten H ä r s i n g , er habe sich die

Bewegung über den Kopf wachsen lassen und vermöge mit der

Sicherheitspolizei der Bewegung nicht mehr Herr zu werden .

Trotzdem aber schreibt der offenbar aus der Reichsregierung in -

formierte Berichterstatter , daß eine wirtlich drohende Gefahr nicht

bestehe ! Wozu dann das Militär ? Wie tonn eine Bewegung über

den Kopf wachsen , wenn die Bewegung „sich auf eine Verhältnis -

mäßig geringe Zahl kommunistischer Agitatoren deschränkt ,
die einen Teil der Massen oerhetzt hoben " ! Das ist die vergiftende
Agitation der Deutschen Volkspartei gegen die preußische dem » -

trotisch - sozialisiische Regierung , der um jeden Preis Unfähigtest vor -

geworfen werden soll . Es ist dies die aufdringliche Anbietung volks -

parteilicher Mitwirkung an der Regierung .
Das geht besonders aus den weiteren Mitteilungen hervor , die

wir im Wortlaute wiedergeben , weil sie die Beweggründe des

Antrages auf Einberufung des Landtages zum 30 . März , die ab -

gelehnt worden ist , offenbaren . Es heißt dort :

Von dem konimumstischen Aufruhr kann man eine beschleuni¬
gende Wirkung aus die preußische Regierungsbildung
crwarten . Der gegenwärtig interimistische Zustand der preußischen
Regierungsverhältnisse hat zweifellos den Kommunisten in Mittel -
deutschland mehr Spielraum und Bewegungsfreiheit gegeben , als
sie bei dem Vorhandenfein einer festen preußischen Regierungs -
aewalt gehabt hätten . Der Antrag der Deutschen Dolkspartei auf
beschleunigte Einberufung des preußischen Landtages hat denn
auch eine Beschleunigung der preußischen Regie -
rungsbildung zum Ziel . Las Z e n t r u m hat in der letzten
Zeit , namentlich auch gelegentlich der Tagung seines Reichsons -
schusses zu erkennen gegeben , daß es die preußisch « Regierung nicht
ohne Mitwirkung der Deutschen Volkopartei bilden will .
Es scheint sich nunmehr auch zu einem taktischen Lorgehen ent -

schlössen zu haben , das eine rasche Klärung der Lage herbeiführen
muß . Danach soll on die Deutsche Volkspartei , an die Demo -
krotische Partei und on die Sozialdemokratie die Anfrag «
gerichtet werden , ob sie zu einer gemeinschaftlichen Re -

gierungsbildung bereit seien . Ein « Verneinung dieser
Fragen würde bedeuten , daß sich die beireffende Partei , die N « i n
sagt , selbst ausschließt und daß dann die Übrigblei -
b e n d « n Parteien die Regierungsbildung ihrersests in Angriff
nehmen . Ans diese Welse inagic binnen kurzem ein pssttioes Er -
gebnis zu erreichen sein . Ueber die Hdkung der Sozialdemokratie
vestehi wohl Sicherheit . Es sind in der letzten Zelt tZeriläadi -

«pingrbesprechungen zwischen ihr und den Unabhängigen ( 7) ge -
führt worden , so daß die preußischen Sozialdemokraten wohl sicher
bei ihrem Rein bleiben werden . Könnte man der . Haltung des
Zentrums ebenso gewiß sein , so wäre die künftige Regierungs »
bildung in Preußen mit einiger Sicherheit vorauszusehen .
Es wird sich aber empfehlen , mit dem endgültigen Urteil zurück -
zuhalten , bis das Zentrum wirklich das entscheidende
Wort gesprochen hat .

Danach war also nicht die Besprechung der t o m m u n i -

stischen Unruhen die Triebfeder de » Antrages , sondern die

Absicht unter dem Druck der Unruhen zu einer Regierung
ohne Sozialdemokraten zu lommen . Da die Deutsche

Bolkspartei bei einer Anfrage an die Sozialdemokratie sich
einen Korb holen wird , spannt sie jetzt das Zentrum vor ihren
Wagen . Sie scheint sich schon auf das Nein der Sozialdemokratie

' zu freuen , um zu einer „festen preußischen Reglerungsgewalt "
zü kommen .

Lb dae Zentrum bereit sein wird , das im Interesse der
Deutschen Nolkspartci liegend « „taktisch « Lorgehen " zu oersuchen ,
entzieht sich unserer Kenntnis . Beweisen würde es nur , daß die
Deutsche Äalksportei kein Mittel unversucht läßt , um auf
graben oder krummen Wegen an die Regierung zu kommen . Für
die Partei der Wohlanständigkest «in reizender Beweis politischen
Intrigantentums .

Die griechisch « Ossensive in Kleinasien hat begonnen . England
erklärt sich neutral und hat einen General aus dem griechisch ». » Heer
abberufen . Die Offensive richtet sich gegen die Zugeständi . ,se der
Entente an Kemal .

aus der ungeheuerlichen Zahl von Meinungsäußerungen einen ge -
schlosienen und einheitlichen Reformplan zu gewinnen . Es inüßie
denn fein , daß die Rcichsregierung doch nur die Vorschläge heraus -
greifen will , die mit ihren eigenen Ansichten übereinstimmen . Jeden -
fall » ist schon jetzt di « einheitliche Zusammenfassung der Wünsche
der Fakultäten und Aerzte nicht mehr zu erreichen . Die Regierung
sollte mit den Vordercitungcn enölickz Schluß machen und dl « Rc .
form selbst beginnen .

. Aida " in der Siaatsoper . Frau On « g > n sang i>i« Am , «tri »
in der „ Aibn " . Stand sie auf der Bühne , so war Feuer und südlich
pulsierendes Leben , wo ? Charakter au « einer typisierten Figur g<-
Ichtagen . W: >: singt diese Frau , wie groß und massiv ist der Ion und
wie edel seine Farbe . Sie hat ihr Instrument bis in das leiseste
Abschwellen , bis zum stärksten Crescendo und zur endlosen Fermaie
völlig in der Gewalr . und d' » Rieienkraft Ihres Organs bleibt dennoch
stets kultiviert und gezähmt . Eine Pharaonentochter , solang « st -
Rivalin ist . ein Mensch leidend , bettelnd , verzweifelnd , als «r seil . «
Lied - versch » äht sieht . Aber nicht Amneris heißt das Berdische
Meisterstück , da » da mit großer Verbeugung von dem Tristan - Kom-
ronisten 1859 für den ägyptischen Kediven geschaffen wurde , sondern
Alda , da , will heißen : neben der Amnerie - Tragödi « geht die t! ' fera
einer äthiopischen Gesungenen einher , der Aida . d! « Radames . lebt ,
die ihn in vaterländischer Not zum Verräter macht und dem Tode
ausliefert , Aid « , die sich mit ihrem Geliebten lebendig begraben läßt .
Dieser wichtig « Teil der Oper war kaum angedeutet erträglich . G« -
wiß , neben d«r Onepin ist jede Rivalin geschlagen , und sei « S auf
Kosten des gesamten Operninholrs . Aber eine weniger Lein «, schüch -
terne , unbelebt « Stimme als die von Fräulein Marcella Röselcr
hätte es doch ouck in Berlin gegeben und Kirchner kommt beim
besten Millen aus der Enge seines merkwürdig kramvfigen Tenors
nicht heraus . Schlusnus rettete das Niveau der Berliner Oper
und ebenso die Kapelle , die unter Best sehr flott spielte . K. E.

Frankreich » „ junge Männer " . Ist ein sechsjährige , Kind ein

junger Mann ? Diese Frage ist in Frankreich durch ein Gesetz am -
geworfen worden , da « die körperliche Ausbildung zwangsweise für
di « Jugend beiderle , Geschlechts fordert . Der A 1 des Artikels l
dieses Gesetzes verlangt , daß . Lörperübung durchgcsührt wird für
olle jungen Männer im Alter von 5 Jahren bi » zu der Zeit ihres
Eintritts in die Arme « " !

I « Blü ' hner - Saal ftndet am Donnerstag , den 7. Adril , « hcnM
Ubr ein Smfonir . Konzert de « SUilhner - Lrchestirri unter Leitung von

Camilla HUdeSrand statt .
Gtta Feder » liest am Freitag ' ?, « Mir im Lessing - Akul « um, Srüder -

strotz « 13, au « eigenen Dichtungen . Karten au der Abendkass ».
Im Mrapbischen Kabinett , Kurfürstendamm L83, svricht ->«> R! I ! .

wach, den 6. äüirii . Dr . Joachim Kirchner über romaniiich « Roier al »
Dichter . Um DonnerSlag . den 7. April , bält Pro - . Dr . Fischet «inen
Vor trag mit Lichtbildern ; . Theatralisches aus zwei Jahrtausenden " .

» Ta « Privilegs v » to Erust Hesse » , die Rovitöt de » Reslde »»-
itzeater ) , ist als „ Komödie in neun Holzschnitten - unrekürzt im Verlage
von Hvffmann und Campe - richi - nen. Im gleichen Brich «, erschien auch
Bau ! ( sechs Vsttznen ' pie ' . BcrbrNderung " .



Keuc Unruhen bei Eisleben .
f t »ife & e a . L April . ( 1BXB . ) Jn Alslebeu . kreis « siede » .

find lauk ,E : Äebever Tageblaii " neue Unruhen ausgebrochen .
Me iu « sieben veriauket , soll dort das Landratsamt in die
Lustgesprengk und ein Gendarm von kommunistischen Banden
erschossen worden sein . In « sleben wird eine Hilssaktion

für Alslcben vorbereitet .

Jrbeitersckaft unö Polizei in München .
Gestern abend sprach bei der Münchener Pclizeidirektion eine

Delegation der Eisenba h�n Verkehrsarbeiter vor , der sich
auch der Vorsitzende des München « Kewertschastsvereins
und die Betriebsräte einiger großer Betriebe angeschlossen
hatten . Zweck der Borsprache war ein P r o t e st gegen die Der .
hasHmg von Kommunisten . Bisher sei in München alle ? ruhig
geblieben und ein Generalstreik sei nicht zu befürchten . Durch
die Verhaftungen sei große Unruhe in die Münchener Arbeiter -
schaft getragen worden . Die Arbeiter hätten das Gefühl , daß die

Polizei bei den Verhaftungen wahllos vorgehe . Von feiten
der Polizeidirektion wurde erwidert , daß die Verhaftungen
nur in dringenden Fällen und sehr vorsichtig vorgenom -
wen seien . Erst gestern habe eine Sitzung von 180 Kommunisten
stattgefunden , in der über die Vornahme ; rn Dynamitaiten -
taten auch in München beraten worden ' i. Trotzdem seien keine
Verhaftungen vorgenommen worden . Die Arbeitcrdelegation
teilte ihrerseits der Polizei mit , daß sich eine Gewerkschafts -
Versammlung mit der Angelegenheit beschäftigen wird .

Sehp im Widerspruch zu diesen beruhigenden Erklärungen der
München « Polizeidirektion steht folgende Mitteilung der „ Dcna "
aus München : Di « hiesige Polizeidirektion setzt die Verhaftungen
der Führer der KPD . fort . Si « gibt bekannt , daß sie künftig keine

kommunistischen Versammlungen mehr genehmigen werde . Die Kom -
munisten hätten auf Moskauer Befehl nicht nur die Parole zum
Generalstreik ausgegeben , sondern auch die Propaganda
der Tot in ihr Programm aufgenommen . Leute , die sich so
außerhalb der Staatsgesetze stellten , könnten auf die verfassungs -
mäßige Versammlungsfreiheit keinen Anspruch mehr erheben .

Keine Ratcrepublit Velbert .

Einem Situationsbericht der TU . hatten wir gestern die Mcl -

dung entnommen , daß in Velbert die „ Rätcrepublik " ausgerufen
und «ine Reichsbantfiliale gestürmt worden sei. Beide Mitteilungen
entsprechen —. wie uns unsere Elberfelder Genossen mitteilen —

erfreulicherweise nicht den Tatsachen ; in Velbert Ist er überhaupt
nicht zu bemerkenswerten Unruhen gekommen , da unser » Partei
dort eine sehr stark « Stellung einnimmt . Auch in Elberfeld
herrscht völligeRuhe .

die doppelzüngigen .
Am Mittwoch , den 30. März , veröfsentlichie di « „ Rote

r - fisne " einen Aufruf an die Beamten der Schutzpolizei , in dem den
Sich « heitsfoldaten verheißen wurde : „ Ihr sollt nach unserem Sieg
dl : Seratruppe der Roten Armee bilden . . . Es lebe die revolutio -
när « Verbrüderung der Arbeiter und Sicherheitsjoldaleat "

Am Donnerstag , den 3! . März , schreit der tommunistisch «

E�idjverordnede Dörr In die Berliner Stadtverordnetensttzung :
„ cS wird mir mitgeteilt , daß sich Sicherheitspolizei im chause

ausgehalten hat . Wir lehnen e » ob , daß wir uns unter den Schutz
von Zfiördern , Mordbrennern und Räubern stellen . "

Am Mittwoch : „ Kerntruppen der Roten Armee " , am Donners -

<ng : „ Mörder , Mordbrenner . Räuber ! " . . . Verzeihung , wie soll
man das verstehen ? Sollen in der Roten Armee Mörder , Mord -

brenn « und Räuber die Kerntruppen bilden ? Oder ist che « Dörr

plötzlich geisteskrank geworden ? Oder hat die „ Rote Fahne " einfach

geheuchelt ? Wir losten unfern Lesern die Auswohl .

§ür sie gilt kein verbot !
In Berlin sind zurzeit Versammlungen unter freiem Himmel

und üfUintllche Demonstrationen verboten . Trotzdem fand heut «

vormjl�g «ine deutschnationale Kundgebung am Bis »

morckt ' enkmal unter freiem Himmel statt . Es wurden Reden

gehalten und Kränze niedergelegt , darunter auch solche von

Selb stschutzorganisationen .
Organ « der Schutzpolizei waren in der Röhe , machten aber

keinerlei Miene einzuschreiten . — Di « Deutschnatimwlen
jammern über die „ schwindende Staatsautorttät " , sind aber selber

immer die ersten , die jedem Verbot zuwiderhandeln . Wenn die

Polizei obendrein derartige Uebertretungen einfach ignoriert , so dars

man sich nicht wundern , wen » die Frage entsteht , ob denn für die

Deutschnaiionalen allgemeingültige Verordnungen nicht gelten ?

Deutschlanö unö Gesierreichs Anschluß .
Tie Rede Loebes im österreichisch - deutschen Voltsbund .

In der Generalversammlung des Oesterreichifch - deut »
schen Vokksbundes hielt , wie bereits kurz gemeldet . Reichs -

tagspräsident Lobe Mittwoch abend anläßlich seiner Wahl zum

1. Aorsitzenden des Bunde » eine Rede , in der er ausführte :

Ich bin mir bewußt , dotz mein « Wahl nicht der Person gilt , ste

»stt tütlmehr meiner Ueberzeugung nach ein Symbol dafür , daß

jetzt die Anschlußbewegung nicht mehr «ine Bewegung der Oester -

reicher ollein ist und der Augenblick gekommen erscheint , in dem die

reichsdeutschen Anschlußfreunde in die Front ein -

rücken — nicht um zu annektieren oder die Bewegung erst zu in -

spirieren , sondern um . von brüderlichem Empfinden getragen , ge -

meinsam für die Vereinigung zu wirken . D « Anschluß Deutsch -

österreichs an die deutsche Republik ist die e r st e E t a p p e aus dem

Wege zur nationalen Konsolidation Deutschland » .
Im Norden und Süden , im Nordosten und Südosten haben die

Landsleute in schwerer Zeit der Heimat die Treue bewahrt . Aber

mit d « Entscheidung über Oberschlesien ist die national « Kon -

sölidation nicht deendet . E » leben außerhalb der Grenzen Deutsch -

lande noch viel « Deutsche , die von einer zutünstigen friedlichen Ent - -

Wicklung den Zusammenschluß mit dem Mutterland « erwarten , vor

allem sind e » jene Deutschen , denen die Berfastung ihr «, Lande »

die Möglichkeit gibt , ihr « Wünsch « frei zu äußern und denen auch

der Völkerbund auf die Dauer dos Selvstbestimmungsrecht
n�cht wird verweigern können .

Der Husarenstreich Kork » de « Unternehmung « -

" u st igen wird der vcrwukUchung dieser Anschlußwünjch « nur

sirderlich sein . In ewigen Wochen wird Tirol , vielleicht auch

Salzburg über die Frage des Anschlustes an Deutschland ab -

stimmen . Das Ergebnis wird sicher kew ander « , sein als da , der

Abstimmung in Wien , Oberösterreich . NiederSsterreich und in der

Steiermark . Wir aber wollen dafür sorgen , daß dies « Abstimmung
ein lautes Echo findet , nicht nur in Berlin , sondern auch in

ganz Nord - und Suddeutschland , Osten wie im

Westen , mit einem Wort im ganzen Deutschen Reich . In diesem
Sinn « nehm « ich die Wohl an und host «, daß da « Ziel « micht wird .

de * setzt erst in der Fern « winkt .

GroßGerün
Sieölungssabotage .

Aur Aushebung der Mcmatsnebenkarim .

Die neueste Tarispolitik der Eisenbahnbehörde hat in wellen
Kreisen der Siedler in der Umgebung Berlins größte Beunruhigung
hervorgerufen . Von allen Seiten gehen uns Zuschriften zu , die de -
sonders im Hinblick aus die Abschaffung der Monatznodenkarten die
bittere Frage stellen , worin denn nun die oft gerühmte Unterstützung

, des Siedlungsgedankens durch dos Reich besteht . Es wird notwendig
sein , die Frage „ Wollen wir siedeln oder nicht ? " gewisienhasi zu
prüfen , um zu einem klaren Resultat zu kommen , dann aber auch
dementsprechend zu handeln Hier Handel , e , sich zunächst um die
Siedlungsfrage der großstädtischen Arbeiter , nicht der Landorbeiter .
Uebcr die Notwendigkeit beider Bestrebungen besteht kein Zweifel .
Beide haben unter gleichen Schwierigkeiten zu leiden , doch haben die
Siedlungsbeftrebungcn der großstädtischen Bevölkerung auch noch
mit den Derkehrsaötcn zu rechnen , was von Behörden und Körper -
schafien nicht genügend berücksichtigt wird .

Nachdem die Monats - ebenso wie die Wochenkarten wiederholt
erhöht worden sind , trifft die neue Maßnubm ? mit besonderer Härte
jene Kreise , die Infolge ihrer Beschäftigung an die Großstadt ge -
bunden . trotzdem aber für sich und ihre Familie bestrebt sind , als
Ersatz für fehlend « kräftige Nahrung durch frische gesunde Land - und
Waldlo . ft den Körper leistungsfähig zu machen und gesund zu er -
halten . So kann es nicht weiter gehen . Die Siedlungsfrage ist an
sich unter den gegenwärtigen Verhältnissen schon ungeheuer schwierig .
die Preispolitik der Eisendahn aber gibt ihr vollständig den Todes -
stoß . Bei ihrer Auswirkung hätte der Arbeiter in Zukunft nur für
Zinsen der Siedlung und Fahrkosten zu arbeiten und für andere
Zwecke der Lebenshaltung blieb « nichts übrig . Die Bevölkerungs -
dichtigkeit Berlin , wird weiter gefördert auf Kosten der Gesundheit
der Bevölkerung . Und die vom Eisenbahnsistus gewonnenen Mehr -
« träge werden doppelt und dreifach geopfert für Ausgaben , die ge -
inacht werden müssen , um die Folgeerscheinungen der zu dichten Bc .
völterung zu bekämpfen .

Wenn man also die Notwendigkeit einer vernünftigen groß -
städtischen Siedlungspolitik erkannt hat , dann ist es zunächst Pflicht ,
für die Ausgestaltung und Erleichterung der Verkehrsmöglichkeiten zu
sorgen . Je größer der Stadtkreis , um so schwieriger dieses Problem ,
weshalb Berlin im Reiche am ersten darunter leidet und bei der De -
urteilung der großstädtischen Siedlnngsfrage ganz besonders der Be -
rücksichtigung bedarf . Deshalb iü für uns die Siedlungsfrag « in
erster Linie eine Lerkehrssroge .

Wahrscheinlich hat er dl « ganze Ladung , die 60 000 M. wert ist , be «
reit » oerschoben . Der Bestohlene setzt auf seine Ergreifung und die
Wiederbeschaffung des Fleisches , das den Stempel Malchin trägt ,
«in « hohe Belohnung aus . Das mitverschwundene Fuhrwerk ist
ein brauner Schlächierwagen mit einem braunen Pferd . Mitteilungen
nimmt die Kriminalpolizei entgegen .

. Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauslage bei .

Ter » Täugerchor Ntcdersrböliewcidc - Joba »ui . 1>tial - - kiillt am
Sonntan . den H. April , w Nicdeilchöiieweid - im großen Saal des Knff -
diustr , vorm . 10 Utir , eine Marge iijpracke ab. wozu iail alle Vereine
dl « Südöstlichen Hezirrs vom Arbeiter - Sängerbund , i - wu Berlin , ibr « Ä' u-
wiilung , uge agt baden . Es lammen zirla 4lX) länger in lt ' . nae. Alle
scnzcSsrcudigcn Genoisimicn und »enosjen sind eingeladen .

Ueberfall am Rekchstagsufer .
65 000 HI , auf offener Straße geraubt .

Von jugendlichen Räubern wurde gestern am hellen Tage in der
Nähe des Reichstages die 52 Jahre alte Kohlenhändlcrin Anno
Schmidt aus der Lehniner Str . 9 überfallen und beraubt .

Die Frau begab sich gestern um 12 Uhr mittags vom Geschäft
au » nach dein Hegelplast um bei einer Intendantur wegen einer
Kohlenliescnmg vorzusprechen . In der Erwartung , daß inan ihr
dies « zusagen werde , nahm si « ( JJJOOO M. in Tausend - und Fünfzig -
markscheinen in einer Aktenmappe mit , erhielt auch den Zuschlag
und machte sich nun auf den Weg nach dem Reichstagsufer 3, um bei
dem Kohlen - Bertrieb „ Mark " die Kohlen zu ixsttellen und zu be -
zahlen . Als sie die Eck « de » R e > ch s ta g s u s e r s und der
Sommer st raße erreicht hatte , griff ihr plötzlich ein junger
Mensch an das Handgelenk und hielt sie fest . Zugleich versetzte ihr
ein z w « i t « r B u r s ch e , den si « gar nicht gesehen hat . einen Schlag
auf den Rücken , der die Lungengegend traf und so heftig war , daß
sie auf einen Augenblick das Bewußtsein verlor . Als sie sich wieder
erholt hatte , sah die Beraubte die Wegelagerer gerade noch mit Ihrer
Aktentasche und dem Golde in der Richtung nach dem Tiergarten
zu davonlaufen . Einen dritten jungen Mann , den sie in der Nähe
tah , machte sie aus die beiden aufmerksam , und bat ihn , sie zu ver -
folgen . Das tat er denn auch , ober wohl nur zum Schein . Auch er
verschwand und kam nicht wieder . Wahrscheinlich war er ein Spieß -
gesell « der Räuber und batte den Aufpasser gespielt . Die Räuber sind
der Händlerin vermutlich schon von ihrer Geschäftsstelle aus heimlich
gefolgt , bis sie «in « günstige Gelegenheit zu dem Ueberfall fanden .

Wie einer zu Helü kommen kann .
In der Münzstraße flutet buntes Leben . Die verschiedensten

und gegensätzlichsten Menschentypen kann man dort beobachten , vom
Schuvomann bis zur Stroßendirnc und dem Galizier .

In einer der vielen „ Restaurationen " sitzt an einem der kleinen
Tische eine Gesellschaft , dl « mit hohen Einsätzen spielt . Man sieht
es ihnen gar nicht an , daß sie über so reiche Mittel verfügt . Plötz -
lich erscheint eine Patrouille der Polizei . Das Geld ist im Hand -
umdrehen verschwunden und alle Anwesenden protestieren mehr oder
weniger energisch gegen die angekündigte Festnahme . Es hilft ihnen
nicht », sie müssen zum Polizeipräsidium . Unter den Festgenommenen
befindet sich auch ein Ä r m e n p f l e g e r , der das Lokal aufgesucht
hatte , um nach angestrengter Tätigkeit ein Glas Bier zu trinken .
Er hatte sich bereit » im Lokal bei den Polizcibeamten ausgewiesen
und wird aus dem Polizeipräsidium entlassen Auch bei den übrigen
kann nichts Belastendes festgestellt werden . Als er daheim , macht
ihm seine Frau Vorwürfe über sein langes Ausbleiben . Trüb « geht
der Tag zu Ende .

Als er am nächsten Morgen seinen Ueberzieher anzieht , bemerkt
er in einer Seitentasch « «in Paket und al » er e» untersucht , findet er
Kossen scheine und Banknoten . Nicht weniger als
20 000 M. Nun weiß er auch , warum bei den Spielern im
Dolizelpräsidium nicht « Belastendes gefunden wurde . Nun hat er
sich «inen Rock mit extra großen Taschen machen lassen und ist
fortan Stammgast in allen Berliner Spielwinkeln . Er spielt aber
nicht und wartet nur auf den günstigen Augenblick , wo eine wohl -
wollend « Polizei zur Aushebung schreitet . Schließlich benutzt man
ihn noch mal als unverfängliche Geheimkasiette .

Kirchendiebe vor ( Bericht .

Ein 20jShriger Schneider Z i e m ß aus Nowawes beabsichtigte
im Januar mit einem gewisse » W ! e h o l d au » Berlin die Arbeit «-
losenunterstützungskasse im Rathaus zu Nowawes zu plündern . Als

sie auf Hindernisse stießen , stiegen si « durch ein Sakristeifenster in die
Friedenstirch « zu N o w o w « , und plünderten hier den
Altarraum aus . Dl « Orgel wurde demol - ert und nach Motoren ab -

gesucht . Schließlich verunreinigten die Dieb « die Kirch ? und ver «
suchten mit den schweren Altarteppichen nach Berlin zu entkommen .

Aus dem Potsdamer Bohnbof in Berlin wurden sie festgenommen .
vi « Potsdamer Strafkammer verm ' teilte Ziemtz zu 3 Iahren
6 Monaten Zuchthau » und 5 Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaulsicht . Wiehold erhielt 2 Jahre Zuchthaus und
5 Jahr « Ehrverlust .

_ _

55 Schweine und Kälber gestohlen . Em großer Flostchdiebsiahl
wurde heut « morgen auf dem Wege vom S t e t t i n e r Bahnhof
nach der Markthall « am Meranderplotz oerübt . Der Schlächter «
meister Rahnke , der in dieser Hall « «inen Stand hat . beoustragt «
«inen Kutscher Fritz L o ch o w , ihm 35 geschlachtet « Schweine und

Kälber , die au » Malchin in Mecklenburg angekommen waren , noch

seinem Stand zu besorgen . Der Kutscher oerlud auch das Fleisch .

verschwand aber damit und ließ sich in der Halle nicht mehr iehcn .

Ge werkschastsbeweg ung
ver Kampf See englischen öergaebeiter .

Nach den heute vorliegenden Meldungen aus London scheint
der angekündigte Bergarbcitcrstreik mit voller Kraft eingesetzt zu

i haben . Wie wir bereits heute morgen meldeten , hat die englische
�Regierung auf Grund der Nctstandsatte vom Oktober 1920 den
! Ausnahmezustand erklärt . Diese Rotstandsakte wiyde angenommen ,

als während des letzten Bergarbcitersirciks auch ein Ausstand der

Eisenbahner drohte . Sie soll es der Regierung ermöglichen , jeder
unternommenen oder geplan . en Aktion , die darauf hinausläuft ,
durch Stillegung lebenswichtiger Betriebe die Allgemeinheit oder
einen wesentlichen Teil derselben der Lebensnotwendigkeiten zu be -

rauben , zu begegnen . De ? Minister für Bergbau glaubt , daß die

Regierung in der Lage sein wird , aus Grund dieser Notstands -
proNamotion die zum Schutz « der öffentlichen Interessen notwendi -

gen Borkehrungen�zu - reffen . Nicht so hoffnungsvoll klingt die

nachstehende Londoner Meldung des WTB . :
Die Regierung teilte den Bergwerksbesitzern mit , daß sie nicht

dafür bürgen könnte , die Pumpen in den Bergwerken durch Ver -

Wendung von Marinehe zern in Betrieb halten zu lassen , wie
es während des letzten Stre ts war . Die Bergwerksbesitzer müßten
dafür selbst Sorge tragen . Wie die Blätter hervorheben , hat sich

jetzt die Lage vollkommen geändert , da die Regierungskontrolle über
die Bergwerke aufgehört hat und außerdem jetzt nicht genügend
Hetzer der Marine zur Verfügung stehe ».

Nach einem Reuter - Telogramm sind aus vielen Gruben die

Ponys durch die Arbeiter herausgeholt worden . Man scheint also
mit einer längeren Dauer des Streiks zu rechnen . Nach der -

selben Quelle sind viele Maschin - nwärter und Arbeiter an den

Pumpen dagegen , daß man die Gruben ersaufen läßt . Der

Vollzugsausschuß des Verbandes der Arbeiter an den Färber -
maswinen und Pumpen von P o r t s h i r e hat einstimmig be -

schlössen » daß alle zur Sicherheit und zum Schutze der Gruben

nötigen Mitglieder weiterarbeiten sollen . Die Bergwerts .
besitzer billigten ihnen die Weiterzahlung der gegenwärtigen Löhne'
zu . Die Maschinenarbeiteroerbände der Bergwerke von Schott -
lond , Südwales , Nottingham und Derbyshire haben
eine ähnliche Entschließung angenommen und so gegen den
notton alen Kohlenarbeiterverband Stellung ge -
nommen . •

Andererseits droht von den Eisenbahnern und Trans -

portarbeitern , die mit den Streitenden verbündet sind , eine

Verschörfung des Streiks . Für den nächsten Mittwoch und Donners -

tag haben diese Kategor - en Versammlungen von Sonder -

abgeordneten einberufen , die sich darüber schlüssig werden

sollen , welche Schritte im Zusammenhang mit dem Generalstreit der

Bergleute eingeschlagen werden sollen .
Spätere Reutermeldungen besagen , die Beamten des Handels¬

ministerium » hätten beschlossen , der ganze Kahlenexport müsse still -

gelegt werden , während die Inländischen Verbraucher auf die

Kriegsmeng « beschränkt werden sollen . Die Ausfuhr von Kohlen ,
Koks und Briketts Ist außer gegen Ausfuhrbewilligung verboten .
Die Verwaltung des Bergarbeiterbundes hat Donnerstag ein « Konfe -

renz mit den Eisenbahntronsportarbeitern abgehalten .
Der Sekretär des Bundes der Eisenbahner sagte , daß er den tiefen

Ernst de » Augenblicks sehr wohl begreise . Er betrachte Ibn als Bor -

spiel eines ollgemeinen Versuches , die Löhne her -

abzusetzen . Der Vorsitzende der Transportarbeiter äußerte sich
In gleichem Sinne . Beide waren darüber einig , daß man besondere

Abgeordnete «inberufen müsi «, die , wie schon oben gemeldet . d- r

nächsten Woche tagen sollen .
_

Generalversammlung der Metallarbeiter .

Für Mittwoch , den 30. März , hatte die Ortsverwaltung Berlin
des Deutschen Metallarbeiterverbandes ein « außerordentliche Gene¬

ralversammlung einberufen Schon cm 20. März fand eine Gene -

ralv - rsammlung start , die aber durch die Obstruktion der Kcmmu »

nisten am Arbeiten verhindert war . Zur Verhandlung

standen 1. die Erledigung der Arbeitsnachweisfrage , 2. das Rahmen -
abkommen und 3. der Bericht d- r «- - wetterten Beiratssitzung .

Z i s t a berichtete über die Verhandlungen betreffs der Rege -

lung des Arbeitsnachweisabkommens . Die Ortsver -

waltimg steht grundsätzlich auf dem Standpunkt , daß die Arbeits -

nachweisfrage Sache der Kommune ist . Bei den Derbandlungen

stellte sich jedoch heraus , daß eine gesetzliche Handhabe , wonach
die Arbeitgeber verpflichtet werden können , den Städtischen

Arbeitsnachweis zu benutzen , ' eider nicht vorhanden ist . Die Me -

tallindustriellen gaben aber schließlich ihre Zustimmung zu einem

Abkommen , nach welchem sie sich verpflichten , die Arbeitsvermitt -

lung durch einen Nachweis geschehen zu lassen , der von der Stadt

Berlin verwaltet wird . Di - Unternehmer verlangten , daß 5 Proz .
der Einzustellenden vom Benutzungszwang freigemacht werden .

Dies « 5 Proz . sollen jedoch durch den Arbeitsnachweis tontrol -

l I e r t werden . Ziska empfahl im Auftrage der Verwaltung , das

Abkommen anzunehmen , es fei auf alle Fälle bester , den Roch »

welszwang für 95 Proz . und die genaue Kontrolle über 100 Proz .

zu behalten .
Die Kommunisten sprachen natürlich dagegen und wollten auf

all « Fäll « das Abkommen zu Fall bringen . Die übergroße Mehr -

heit der Versammlung stimmte dagegen dem Dorschlag der Ortsver -

waltung zu und nahm da » Arbeitsnochweisab »
kommen an .

Ziska gab dann noch »inen Ueberblick über da « Rahmen -
abkommen zum Tarifvertrag , die Versammlung beschloß »
diesen Punkt in der nächsten Generalversammlung zu bcbandeln .

E » wurde dann weiter mitgeteilt , daß ollen Arbeitern und Arbeite -

rinnen über 25 Jahr « auf Grund eines Schiedsspruchs de » Schlich -

tungsausschnstes « in wöchentliches Kleidergeld von

l 5 M. gezahlt werden soll . Die Summe soll all « Vierteljahr .

also immer 195 M. , ausgezahlt werden .

Diese Generalversammlung war die erste seit Jahren , in der

wenigstens einigermaßen sachlich verhandelt wurde . Es scheint ,
daß doch so langsam dl « Dermmst » Wvr Oberhand gewinnt und sich

Geltung verschafft.

Heschästliche Mitteilungen .
«et » MPfetoM SuMUmb kn Hmcke Rud - Wb V. «r >»g. lel »rte am AprU

S - « Ailsust tdöschnec . « u » diesem «nläß halt , öch da « Aerf . ma! Im Aeilein
de« Chef , im « UfMunatfasU d»e Firma »n rinn schlicht«!! B. ( iragunn - fe - er oer .
rintnt . Ml da » TOein! MMCuaclflt durch schön« Wilsen rinlctlrie . Zeel Jubilar
wurde semehl selten , der Zfema «! , auch mm f eit itaveaeu und dem Ä>e! i ?r ?cr <»nal
warme Dort « der Anirtennuna - »», «spreche' ! und Shreu ' p- nden „-erreicht .
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Allerliebste

Sachen

Das soeben eröffnete Großdetaü - Schuhgesrhäft hat die Auf¬
gabe , der Berliner Bevölkerung gute Schuhe zu billigen
Preisen zu beschaffen . Wir bringen so unerhört billige
Preise , daß nicht nur jeder Laie , sondern sogar jeder Sach¬
kenner staunen muß . Alles hier aufzuführen , ist unmöglich .
Kommen Sie zu uns , Sie brauchen nicht zu kaufen , Sie sollen
nur unsere Ware und unsere Preise besichtigen , das
genügt uns , dann müssen Sie unser Kunde werden . —
Sehen Sie sich unsere sieben Schaufenster an .

Infolge des übergroßen Andranges
mußte unser Schuh - Lokal fast die

ganzen Tage vor Ostern polizeilich
abgesperrt werden und die Lager
waren z. T. ausverkauft Jetzt sind
die Läger wieder angefüllt sodaß
jeder bei der kolossalen Auswahl
wieder bedient werden kann - —

Sehen Sie sich unsere
siebenSchaufenster an .

Hochschaft
mit

Lackkappe
imitChevr .
amerikan .

Absatz
Größe
58 - 41

M. 200 M.

Ruhebetten !
«Säte SfturBiltung* flein Papierbrzvg

Girndt , Neukölln ,
Aozengniberfkr . 2.
Telcph . : JleutoUn 1308.
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Litte , sofort bestellen !

der Wahre ?acob
Einzige , farbig gedruckte humoristisch - •

satirische Zeitschrist der Sozial -
demokratischen Partei Deutschland » -

Erscheint alle vierzehn Tag «
preis der Nummer SOPf .

Bestellungen meiden entgegengenommen von :
der Expedition dieses Blattes und von -

sämtlichen Ausirägern :

tlhre Samen - und lüerrenbüte
werdln in bekannter tadelloser Ausstihrung nach den vor .
nehmsten Modellen umaenäht und mngepreKt Neue
Hutfornien zu Fadrikprelsen n u r in der Epezialfabrik

Köorg LröivslUZ . 8ttvd - llllä kilzkLiksdr - it
— — biebitiitiailüee Alle » liü — —

Filialen : Relnlllendorscr Str . 32, Neukölln , Sermannstr . W 7

Herren -
_ im . — » Kostüm - und

U a m e n - U Isterstaffe
Meter 80 . - , 100 . - . ISO . - , 200 . — Mard

Nut langjährige Berbindungen mit altbewährten
Fabrikanten bürgen tilr pretswerte . gute Qualitäten .

Star . lM » UtlH - i . Sgei ' Gegr. >593

X s v K Lt T e e ßs n tß d.
>Oertraadteutr , 20 - 21 . i

/ - ■ m*t - 4

Kaufe
laufend Leitung , . vynarn «
und widerfronosdrüht « , so»
ml? Jnsfoltotionsmatevinl .
Molltokneotisui ! « Zentrnm
Siran er , Berlin . Knrzestr . 13

Alexander 4782. '

Arbeitskleidung

Hosen
von 45 . — bis235 . — M

Een]iiEn,UQierlioseD,Soe ' Kei]
Berufskleidung :

( juleWare ! Billigsle Preise !
• Sarh . Kohnen

»Neukölln , Hermannstr . 76/72

Duugkarren und andere
iransportgeräte liejeri billigst
ab Lager Wagner . Eäpenilier
Strafte 71. 121 ««

Alte Ztüte
werden du! neu nmgepreftt .
llamenhäte umvresfen IS, - M
Sper . »errendliie 16, — „

L. Kröger
am Tcchnhos Hermannstörße .

Tüchtiges
wi i — iiin h ' lim1 ii im Iii l ! IUI ! « WMi

Personal

aller Berufe
r : halten Sie fofort auf ein Inferai im - Vorwäris " .
Er ist info ' gc feiner aufeerordenflichon Verbreitung
in den Kreifen der Arbeifer und Angefiellien
das gegebene Blatt für Arbeitsmarkl - Anzeigen .

Jung : hübsch und schick

sind Sie in einem Hut aus

! Ecksteins Hutfabrik
Invalldenstr . 35 , Ecke Chausseestr . , 1 Treppt .

Elesanto Modelle , Untformen ,
Scbleler , Borten sowie sämtl . Zutaten .

werden nach neuesten Formen nmnonpaRf
in bekannt bester Ausfahruug UUlUü | llCIJl .

Gross -
detai

Münzstraße 25
Vntcrgrunbß . Tlkiianberpfaij

Em » eves Buch der

Freiheit MM

Gesammelt und gestaltet
von Franz Diederich

Aus dieser umfassenden
Sammlnnq sozialer Dich.
luugen winkt dem «pro-
letartahFroude am Leben
tUtrast mmstluffchwung .
Etn dtchtertsche . An»
dachtSbuch für den So .
zlaltsten , das auch jeder
Vortragende bei Veran -
stattungenbenutzen sollte .

Schön in Kolbleinon
gebunden 25, — Mk .
und Teuerungszuschlag . llillHIIllliW

Zähne ra 5 »
Erst Id . Ausführung . 5 Jahre
Garantie . Umarbeitung alter

811 Gebisse , Reraraturen sofort . Colli -
• krönen , Brocken , Zahnzieben mit

ubona , höchst schmerzlos , teilrähl . 9-7, Sonnt . 9- t .
■• « pal , Dentist , UnUnatraßt 220 , nahe Schönh . Tor. [*,

Soeben eröffnet !

Münzstraße 25
VntergruabS . flkxanberptat }

Allerliebste Form
Chevreau , mit ameri¬
kanischem Absatz
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